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Vorrede.

Jelgeliebter Leſer,mit die
J ſereinfältigen Schrifft,
vo gedencke ich nicht Ruhm,
n oder Nutzen, fur den Men

um habe ich nicht geſchrieben, ſon—
dern ich ſuche hiemit nichts anders,
als GOttes Ehre, und die Evan
geliſche Jugend, welche an die Pab
ſtiſche Oerter reiſen, bey dem rech
ten, allein-ſeeligmachenden Glau—
ben zu erhalten. Dann wir ſehen ja
taglich, daß ſich die Un-Catholiſche
Papiſten,noch allezeit befleißen,wie

ſie uns Evangeliſche Lutheraner,
mit Liſt und Gewalt mochten unter
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Vorrede.
das Papiſtiſche Joch bringen. Al
lein, dieweil ne uns mit Grund der
Heiligen Schrifft nicht uberweiſen
konnen; ſo greiffen ſie nach dem
Schwerdt, und wollen uns mit Ge
walt zu ihrer Pabſtiſchen Abgotte
rey zwingen. Nun ware es zwar
wohl zu wünſchen, daß alle Evan
geliſche Chriſten, in ſolcher Anfech
tung beſtandig beh unſermGlauben
verblieben, und veſt uber unſer rei—

nen Lehr hielten: Allein, da befin—

det ſich eingroſſer Mangelbehuns;
denn es giebt viel Weltgeſinnte
Hertzen unter uns, die von einer
Religion ſo viel halten, als von der
andern; bey dem Lutheriſchen ſind
ſie Lutheriſch, und bey dem Catho
liſchen ſind ſie auch Catholiſch.
Darum fällt auch mancher junger
Menſch, umgeringer Urſachen wil
len, von unſerer Evangeliſchen
Glaubens-Warheit ab, und wird

Papi



Vorrede.

Papiſtiſch, wie wir dann leyder!

GOtt erbarm es, heut zu Tag, viel
ſolche Exempel mit Verdruß ſehen

und erfahren müſſen. Und eben

darum, ſolchem Unheyl furzukom—

nen, hab ich unſern Kindern zur
Warnung, und der lieben Jugend

um beſten, dieſes einfaltige Buch—

ein zum Druck ubergeben, damit
ie bey dem reinen Evangeliſchen

Blauben, biß an ihr Ende verhar-
en. Hingegen aber die Pabſti
che Lehr und Abgotterey, ſo viel
noglich iſt fliehen und meiden ſol—

en; Wie ich dann auch nicht zweiff
e, wer dieſes einfallige Religions
geſprach, mit Fleiß durchlieſet, der

vird bald ſehen, was von der Pab
liſchen Lehr, zu halten ſeh und was
in Evangeklſcher Chriſt, glauben

der nicht glauben ſolle. Und hier—

nit übergebe ich dem geliebten Le—

erdurch GOTTES Gnade, das
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Vorrede an den Leſer.

ausgearbeitete Werckmeiner Han
de, und hoffe gantzlich, es wird dieſe
einfältige und geringe Arbeit, in
GOCdʒ geſegnet ſeyn, und beyder
lieben Evangeliſchen Jugend, ohne
Nutz und Frucht nicht abgehen; wie
ich dann auch dergleichen bitte:

BehutunsHERR,fur fal
ſcher Lehr,

Das arm verfuhrte Volckbe-
kehr. Amen.



Catholiſcher Papiſt.
Jelgeliebter Bruder, wir haben aus guter

G Bekandtſchafft, nunmehr
auf unſer

und Wanderſchafft, viel weltliche Sa—

chen abgeredet; Jetzt aber wollen wir
von GOttes Wort, und von der Chriſtlichen Re—

ligion auch etwas gedencken: dann wir muſſen

doch vor allen Dingen nach dem Himmel trachten,

und ſernen, wie wir konnen ſeelig werden.

Evangeliſcher
Chriſt.

Das iſt gut lieber Freund, und gefallt mir

wohl, daß du auf dieſe Gedancken kommen biſt:

denn ich rede viel lieber, von geiſtlichen als von
weltlichen Dingen; ſonderlich, wann es zuGOt
tes Ehre, und zu Erbauung unſers Chriſtenthums

gereichet: Wannes aber aus Zanck und Ehrgeitz

geſchicht, daraus mannigmahl groſſe Uneinigkeit

entſtehet, ſo iſt es viel beſſer, wir ſchweigen ſtille;

danndurch furwitzigeFragen wird GOtt erzur
net, und dieMenſchen geargert.

Papiſt.
Ey behute GoOtt, lieber Reiß-Gefahrte, wir

A
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wollen darum nicht zancken, oder zurnen;
dann ich

verhoffe ja, wir ſeyn GlaubensBruder. Allein
ich muß zuvor fragen, verzeine mir: Wes Glau
bens biſtdu, Lutheriſch oder Catholiſch?

Evangeiiſcher.
Warum fragſt du fo bald nach meinem Glat

den? ich getraue mir darinnen ſeelig zu werden
l

dann ich glaube, was Chriſtus gelehret, und was
2

die Apoſtel ſelbſt geglaubt und ge chrieben haben
Mit einem Wort, ich bin recht Apoſtoliſch Catho
liſch.

Papiſt.Das hore ich gern von dir, und biſt mir deſto
lieber; dann ich bin auch Catholiſch, und glaubewas die Romiſche Catholiſche Kirche befiehlt zu
glauben, es ſey auch eben in der Bibel geſchrieben
oder nicht.

Evangeliſcher.
Ach nein! liebes Kind ich glaube nicht alſo,

du muſt mich recht verſtehen; dann auf ſolche
Weiß, ſeyn wir nicht GlaubensBruder; dann
ich bin recht Alt-Romiſch, Catholiſch, du aber biſt
Neu PabſtiſchTridentiniſch-Catholiſch: Dar
um mercke mich wohl was ich ſage Jch bin recht
Catholiſch, mit derThat, du aber nur den auſſer
lichen Nahmen nach.

Papiſt.
Warum nenneſt du dich aber einen Romi

ſchen
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ſchen Chriſten, und biſt doch nach demem Glau—
bensBekanntniß, der Romiſchen Kirche nicht zu
gethqu? biſt du vielleicht zuRom gebohren?

oder biſt du eines Romiſchen Burgers Schn,
als wie Paulus der Apoſtel war Act. 22. Cap.
verſ 28.

Evangeliſcher.
Nein, zu Rom bin ich nicht gebohren, und

bin auch mit meinem Glauben der Neu, Romiſch
Papiſtiſchen Lehre nicht zugethan, ſondern ich be
kenne mich, zu der reinen ungeanderten Augfpur
aiſchen Confeßion; unddie ſchone Epiſtel, welche
Paulus, an ſeine Romer geſchrieben hat, die hal—

te ich fur meinen veſten Glaubens-Grund, und

darum heiß- ich aurh billig ein alter Romiſcher

Chriſt.
Papiſt.

Mein ſage mir auch, warum nenneſt dudich
aber Catholiſch, und alaubeſt doch nicht alles,was
wir Catholiſche Chriſten glauben.

Evangeliſcher.
Warum ich ein Catholiſcher Chriſt heiſfe,

das will ich dir bald ſagen, ſiehe, ich bekenne mich
zu der ur-alten Catholiſchen Kirche und Glaubens
Lehr; dann ich glaube, was Moſes und die Pro
pheten geſchrieben, und was die Apoſtel, und die
erſten Kirchen-Vater ſelbſten gelehret, und ge
glaubt haben; und eben darutn heiß ich auch billig
ein alter Caihbliſcher Chriſt.

Af Papiſt.
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Papiſt.
So hor ich wohl, du biſt nicht Catholiſch, ſon—

dern Lutheriſch, und haſtaufſolch Weiß, mit nich
tei den rechten Glauben, kanſt auch nicht ſeelig wer

den, dann du biſt ein Lutheriſcher Ketzer.

Evangeliſcher.
Ach nein, liebes Kind, ich bin kein Ketzer,

ſondern ich bin ein rechter Evangeliſcher. Chriſt,
aufmeinen HERRN JESUM getaufft, dar
um verdamme nicht, ſo wirſt du auch nicht ver—

dammt werden. Luc. 6. v. z7. Aber hore, du
liebe Einfalt, wann du ja meinen Glauben verach
ten wilſt, und ſprichſt, ich kan in meiner Religion
nicht ſeelig werden; ſo muſt du mir ſolches mit
Grund der Heiligen Schrifft beweiſen konnen:
ſonſt aber, wo du oas nicht kanſt, ſo biſt duein Lug
ner, und kein wahkhafftiger Chriſt, dann der Glau
be muß mit GOttes Wort bewieſen werden.

Papiſt.
Jch habe mein Tagviel von den Lutheranern

ſagen horen; allein, ich mochte auch gern wiſſen,
was ſie doch eigentlich in ihrer Religion glauben,
darum ſage mir, woher hat dein Lutheriſcher Glau
ben ſeinen Grund, beweiß mir ſoiches, ich will es

horen.

Evangeliſcher.
Ja, was wir Lutheraner glauben, das willich

dir
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dir aus Heiliger Schrifft gautz kurtz, deutlich und
grundlich beweiſen; darum hore nur:

Zum erſten haben wir Evangeliſche Chriſten
in unſerer Kirche die rechte allgemeine ſechs Haupt
Stuck der Chriſtlichen Lehre: Nemlich, die rechte

alte Heilige zehen Gebot GOttes, 2. B. M. 20.
Zum andern, haben wir auch den rechten al

ten Chriſtlichen Apoſtoliſchen Glauben.
Zum dritten, haben wir auch das rechte alte

heilige Gebet, das Vater Unſer, Matth.s.
Zum vierdten, haben wir auch das rechfe alte

Geiſtliche Kirchen-Amt, den Himmels-Schluſſel,
den Bußfertigen ihre Sunde zu vergeben, den Un
bußfertigen aberzubehalten. Joh. 20.

Zum funfften, haben wir auch die rechte alte
Chriſtliche Tauff.Matth.28.

Zum ſechſten, haben wir auch das rechte alte
ungeanderte heilige Abendmahl in beyder Geſtalt,
wiees CHRJSTUS JESuUs ſelbſten ein
geſetzet und befohlen hat. Matth. 26. Marc. 22.
Luc. 22.

Papiſt.
So hor ich wohl, ihr Lutheraner alaubt eben

das, was die Apoſtel und die erſten Chriſten ge
glaubt haben.

Evangeliſcher.
Ja freylich, dann dieſe Hauptſtuck, die wir in

unſer Evangeliſchen Kirchen haben, die ſeyn auch

von der ApoſtelZeitan, bis auf funffhundert Jahr
in

—1—



i2 Chriſtliches ReligionsGeſprach.
in der Chriſtlichen Kirche alſo gelehret, und ge
glaubt worden, hernach aber ſeyn dieſe Hauptſtuck

von den Romiſchen Pabſten, und durch die Conci
lia gantz verfinſtert und zertrennt worden,bis Ott
endlich den groſſen Lehrer, Martin Luther geſandt,
der uns das reine Evangelium wiederum gelehret
undgeprediget hat.

Papiſt.
Jch muß bekennen, du kanſt deinen Luthe

riſchen Glauben aus Heiliger Schrifft, klar und
deutlich beweiſen; allein, ſage was du wilſt, wir
Catholiſche Chriſten, haben doch den alteſten

Glauben.
Evangeliſcher.

Ach nein, liebes Kind, ihr habt nicht den al—

teſtenGlauben; dann ſiehe, wann die Heilige A

poſtel, uud die erſten Kirchen-Lehrer, aus ihren
Grabern wiederum ſolten aufſtehen, und den heu
tigen neuen Romiſchen Catholiſchen Glauben be
ſehen, o warlich! ſie wurden ſich verwundern, und
ſprechen: Wir haben zu unſern Zeiten nicht alſo
gelehret und geglaubt.

Papiſt.
Jch bleib wie ich getaufft bin, und was der

Pabſt und die Catholiſche Kirche lehret, das glau
be ich.

Evangeliſcher.

Dasiſt falſch, du muſt deinen Glauben nicht

auf
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auf den Pabſt grunden, ſondern auf GOttes
gvoort, dann die Bibel iſt die einige Richtichnur,

und der rechte Wegweiſer zum ewigen Leben:

Oder wilſt dudeine Seeligkeit auf ſterbliche Men
ſchen grunden. Ach nein, das iſt gefahrlich, dann

alle Menſchen ſeyn Lugner, und groſſe Leut
fehlen anch ſo wohl im Leben als in der Lehr,

Pſalm s2.

Papiſt.
Unſer Catholiſche Kirche kan nicht irren oder

fehlen; dann ſo viel groſſe gelehrte Manner,
die werden ja wiſſen, was recht oder unrecht

iſt.
Evangeliſcher.

Ach! liebes Kind, glaube mir, diePabſtund

die Catholiſchen KirchenLehrer, haben offt geir
ret, und irren auch noch biß auf dieſe Stund.
Giehe, dieCatholiſche Biſchoffe, auf dem Triden
tinilchen Concilio, ſehn ja auch groſſe und gelehrte
Muanner geweſen; aber ſie haben doch viel ge
ſchrieben, welches mit GOttes Wort nicht uher
einſtimmet. Allein, ſie ſeyn Menſchen geweſen,

und haben itren konnen; aber GOttes Wort,
das kan nicht irren. Darum nicht der Pabſt,
ſondern die Bibel iſt Richter inGlaubens-Sa
chen. und kan uns Menſchen zur Seeligkeit grund.
lich unterrichten, was wir glauben, und wie wir le

ben ſollen. Papiſt.
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Papiſt.
Du macheſt mich gantz unwillig, darum willich mein Geſprachmit dir bald enden.

Evangeliſcher.
Ach! Lieber, laß nicht Zanck zwiſchen mir

und dir ſeyn; dann ob wir gleich in der Religion
nicht einig, ſo macht uns doch die heilige Tauffe zu
ChriſtenBrudern.

Papiſt.
Mein, ſage mirdoch, glaubſt du dann ſonſt

gar nichts als was in deBbl ſch
het? 9

I t ue ge rreben ſte

Evangeliſcher.
Nein, zur Seeligkeit glaube ich ſonſtnichts,

als was in der Bibel geſchrieben ſtehet und mit
derſelbigen ubereinſtimmet: dann mein Glaubeiſt
nicht auf MenſchenLehr gegrundet; ſondern ichI

bin gebauet, auf den Grund der Apoſtel und Pro/pheten. Und wer uns ein anders Evangelium wol
te predigen, als uns Chriſtus und ſeine Apoſtel hin-terlaſſen und geprediget haben, der ſey verflucht.
Galater 1.

Papiſt.Jch mag mit dir nicht viel zu thun haben, dann
ich ſehe, daß du ein Ketzer biſt, und glaubſt anMar

tin Luther.

Evange



Chriſtliches ReligionsGeſprach. 15

Evangeliſcher.
Ey du Laſter-Maul, ich bin kein Ketzer, und

glaube nicht an Martin Luther, bin auch auf ſeinen
Namen nicht getaufft; aber ſeiner Lehre glaube ich,
das iſt wahr: dann ſeine Schrifften ſehn inGOlt
tes Wort veſt gegrundet, und ſtimmen in der hei—

ligen Bibel, in allen Glaubens-Puncten klar,
deutlich und grundlich uberein: Dann GHOttes

Waort, und Luthers Lehr, das vergeht doch nim
mermehr.

Papiſt.Was ſagſt du viel von Martin Luther, er hat
ſeine Lehr ja erſt neulich aufgebracht, vor, zweyhun
dert Jahren.

Evangeliſcher.
Nein, nicht zweyhundert, ſondern andert

halb tauſend Jahr iſt unſere Evangeliſche Leh
re alt: Dann Martin Luther lehret nichts neues;
ſondern, er hat eben das gelehret, was Chriſtus
und die Apoſtel gelehret und geprediget haben.

Er hat ſeine Lehre nicht von ihm ſelber erdicht und
auufgebracht, als wie deine Pfaffen mit Unwarheit

furgeben, und die Einfaltige damit betrugen: Ach
nein! mit nichten; ſonderner hat uns die rechte al
te Apoſtoliſche Lehr, wiederum herfur an das Licht
gebracht und geprediget.

Papiſt.Nun ſag mirauch, wo iſtaber der rechte Glau
ben,

7



16 Chriſtliches Religions/Geſptach.
ben, und die wahre Chriſtliche Kirche, vor Martin
Luthers Zeit geweſen?

Evangeliſcher.
Wo die wahre Kirche vor Luthers Zeit gewe

ſen iſt, das haben unſere Evangeliſche Lehrer ſchon,
laugſt deutlich bewieſen, ich aber mag mich in die-
ſen Streit mit dir nicht viel einlaſſen; beſchaue

nur D. Hunnni, D. Meißners, und D. Pfeiffers
ihre Streit. Schrifften, fo wirſt du bald ſehen,

wo
die wahre Kirche vor. Luthers Zeit gewejen iſt:

Dann GOTJhat ihm ja auch mitten unter dem
finſtern Pabſtthum allezeit eine unſichtbare Kirche
behalten, darinn die junge Kinder und einfaltige
Leut, haben konnen ſeeligwerden; denn, ſiehaben

auch im Pabſtthum gleichwohl die Heilige Tauffe,
als das beſte Mittel zu ihrer Seeligkeit, noch em

pfangen und erlanget.

Papiſt.
Wie kanſt du aber viel. von Martin Luther und

von ſeiner Lehte halten? Er iſt ja ein boſer ausge
ſprungener Monch geweſen.

Evangeliſcher.
Ach lieber GOtt! es ſeyn viel tauſend Men

ſchen im Pabſtthum, unter euch, die den frommen
Marrin Luther, aus Unverſtand laſtern und ver
dammen, und wiſſen doch nicht einmahl, was er
geſehret oder geglaubet hat; und du auch ſelbſten

kanſt
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kanſt mir aus Heiliger Schrifft, nicht einen einigen

Punct beweiſen, den Martin Luther in Glaubens
Sachen unrecht gelehret, oder geglaubt hatte;

Dann alle ſeine Schrifften ſtimmen mit GOttes

Wort uberein.

Papiſt.
Jch bin zwar in der Heiligen Schrifft nicht

viel beleſen, aber unſere Herren Patres konnen

ſolches wohl beweiſen, daß Martin Luther in Glau
bens-Sachen, viel Unrecht gelehret und geglaubt

habe.

Evangeliſcher.
Ja,beweiſens aber nicht mit Grundder War

heit, und wann du mirs ſelber nicht beweiſen kanſt,
was Martinkuther unrecht gelehret hat, ſo ſchwei
ge lieber ſtille; denn ich habe nicht deine Pfaffen,
ſondern dich um den Beweiß gefragt.

Papiſt.gIJch glaube einraltig, und wenn ich den rechten

Glauben nach deiner Meynung, nicht haben ſolte,

ſo muſſen ſolches meine Pfaffen verantworten;
dann ſie haben mich nicht anderſt gelehret.

Evangeliſcher.
Ja, wann aber ein Blinderden andern fuhrt,

ſo fallen ſie heyde in dievruben. Lue.s Oder weiſt

zu nicht, dakß ein jeder Menſch vor ſich ſelber muß
B Re

J 5unue
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Rechenſchafft geben. Rom.ia. O blinde Einfalt,
du daureſt mich, ich will dich zwar nicht verdam̃en,
kan dich aber auf ſolche Weiß in deinemUnglauben
auch nicht ſeelig ſprechen.

Papiſt.
Wer einfaltig glaubt, der wird auch einfal—

tig ſeelig; dann die Heilige Schrifft iſt fur den gemeinen Mann dunckelund ſchwer zu verſtehen.

Evangeliſcher.
Nein, daß iſt nicht wahr, dannwas zur See

ligkeit nutzlich zu wiſſen iſt, daiſt die Heilige
Schrifft nichtdunckel: ſondern klar und deutlich zu
verſteben: Daß du aber ohneWiſſen der Heiligen
Schrifft wolteſt ſeelig werden, daß iſt falſch, und
kanſt dich mit deiner groben Unwiſſenheit fur
EOtt nicht entſchuldigen. Mercke das

Papiſt.
Du muſt aber wiſſen, die Heilige Bibelzu le

ſen, gehoret nicht fur den gemeinen Mann; ſon
dern nur fur die geiſtliche Herren allein.

Evangeliſcher.
Ey, ben leibe nicht, dann dieHeilige Schrifft

zu leſen; gehoret allen Menſchen zu; unſer HErr
JESUSgibt uns ja ſelbſt den Rath, und ſpricht:
Surhet in der Schrifft, dann ſie zeiget von mir,
und darinn findet ihrauch das ewige Leben. Joh.5.
Und der Apoſtel Paulus ſpricht: Jch beſchwohre

euch
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euch bey den HERRN, daß ihr meine Epiſtei

alle heilige Bruder leſen laſſet. Desgleichen hat
auch Johannes ſeine Epiſtel, nicht fur die Geiſtli—

che allein geſchrieben; ſondern fur die Vater und
fur die Kinder, wie zu leſen, 1. Theſſal. 5. und 1.

Johan. 2.

Papiſt.
So hore ich wohl, weil wir die Heilige Schrifft

nicht leſen dorffen, und aus der Bibel nichts wiſſen,

ſo wilſt du mich und alle Catholiſche Chriſten ver
dammen.

Evangeliſcher.
Nein, ich verdammi nicht alle und jede Men

ſchen, welche unter dem Pabſtthum gelebt haben

und noch leben: dann die Einfaltigen, die es nich
beſſer wiſſen konnen, und ſterben doch allein au—

euntneuneurgn.troſten, da er ſpricht: Vater vergib ihnen, dann
ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Lur.23. Die an
dern aber, die da heucheln, und um des Bauchs
willen, im Unglauben verbleiben, die kan ich nicht
ſeelig ſprecher; dann wer wiſſentlich wider ſein
Gewiſſen ſundiget, der iſt verdammt. Rom. am14.

J

Papiſt.Meinſt du aber gewiß, als ein Lutheraner, du
habeſt den rechtenGlauben, und konneſt darinnen

ſeelig werden; dannes macht doch nureinGlaube
ſeelig.

B2 Evange
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Evangeliſcher.
Ja, GOtt Lob, das weiß ich gewiß, dann kei

neReligion ſtummet mit GOttes Wort ſo klar und
arundlich uberein, als unſere Evangeliſche Lehre:
Darum, will ich dabey leben undſterben, hoffe auch

ungezweiffelt bey dieſem Glauben, durch die Gna
de GOttes ſeelig zu werden.

Papiſt.
Wie kommt aber das, unter allen Religionen

iſt man keiner Lehr ſo fein, als eben der Lutheriſch
Evangeliſchen Lehr?

Evangeliſcher.
Ja, das iſt wahr, aber ſiehe, das iſteben das

rechte Kennzeichen, daß wir Evangeliſche Chriſten
den rechten ſeeligmachenden Glaubenhaben; dann
GOttes Wort iſt ein Zeichen, dem widerſprochen

wird. Luc. . Und JESUShatuns ſolches auch
ſchon zuvor gefagt, daß wir um ſeiner Lehre willen
meiſtens gehaſſet und verfolget werden. Johan. 15.

Papiſt.
Mein, ſage mir auch: Macht denn nur ein

Glauben ſeelig, oder kan man bep einer jeden Reli
gion ſeelig werden?

Evangeliſcher.
Ordentlicher Weiß, macht nurein Glauben

ſeelig; dann es iſt nur ein GOtt, eine Tauffe, eine
Cyriſtliche Kirche, ein Abendmahl: darumiſt auch

nur

und is.
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nur ein ſeeligmachender Glaub, denn alleMen
ſchen ſeyn aufeinerley Hoffnung beruffen. Ephe
ſer am 4.

Papiſt.
Wobey erkennet man aber die wahre Chriſt

licheKirche, und den rechten Glauben?

Evangeliſcher.
An der Lehre, dann wo man GOttes Wort

rein lehret und prediget, und das Heilige Abend
mahl in beyden Geſtalten austheilet, da iſt auch die

wahre Kirche: wo aber das nicht iſt, da iſt auch der

rechte Glauben nicht. Darum mercks wohl, das
iſtdas beſte Kennzeichen.

Papiſt.Jch verhoffe aber, es ſey ein ſchlechter Unter
ſchied, Lutheriſch und Catholiſch.

Evangeliſcher.
Ach nein! liebes Kind, in der GlaubensLehre

iſt ein groſſer Unterſchied, zwiſchen uns und euch:

dann wir Evangeliſche haben das Licht, ihr aber
habt die Finſterniß; dann wirglauben, wasChri
ſtus gelehret, und was die Apoſtel geprediget: ihr
aber nichtalſo; ſondern ihr Catholiſche habt recht

einen neuen Glauben, ohne Grund der Heiligen
Schrifft. Darum hore nur, ich will es beweiſen,

ſiehe zur Apoſtel Zeit,hat man von keiner Papſti
ſchen Meſſe, von keiner Bruderſchafft, von keinem

Noſenkrantz, nichtdas geringſte gewuſt. Es ha
ben uns auch die lieben Apoſtel, vom FegFeuer,

Bz von
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von Anruffung der Heiligen nichts geſchrieben:
dann ſolche Menſchen, Satzungen, ſind erſt nach
der Apoſtel-Zeit, durch die Papſt und Concilia aufgebracht und eingeſetzet worden.

Papiſt.Unſer Glauben muß doch recht alt ſeyn, man
ſagt ja gar, der Apoſtel Petrus, ſey der erſte Pabſt
zu Rom geweſen.

Evangeliſcher.
Das laſt ſich wohkreden, aber nicht beweiſen,

und geſetzt, wann gleich Petrus der erſte Pabſt zu
Rom geweſen ware, ſo iſt doch ſeine Lehre, und dein
NeuCatholiſcher Glauben ſo weit von einander,
als Himmel und Erden: Dann Petrus war ein
Ehemann, der Paoſtaber iſt ein Ehe-Feind. Sie
he, Petius war arm, der Pabſt aber iſt reich.
Petrus ſpricht: Wir muſſen durch die Gnade JE
Su Chriſti ſeelig werden. Act.i. Der Pabſt
aber ſpricht, man muſſe durch gute Wercke, und
durch Furbitte der verſtorbenen Heiligen, gerecht

und ſeelig werden, beſiehe D. Hoe, Evangeliſches

Hand,Buch.

Papiſt.So hor ich wohl, du glaubſt nicht, daß der
Pabſt zu Rom, unſer aller Vater iſt.

Evangeliſcher.
Wann der Pabſteuer Vater iſt, ſo ſeyd ihr

alle unehliche Banckert, und Findelkinder; dann
der Pabſt hat ja kein Eheweib, darum kan er auch

ecuer
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euer Vater nicht ſehn: Einer aber iſt unſer aller

Vater, der im Himineliſt. Matth. 23.

Papiſt.
Du muſt aber wiſſen, der Pabſt iſt ein heili

ger Mann, und horet alle TagdieStimm vom

Himmel.
Evangeliſcher.

Werleicht glaubt, der wird auch leicht beiro
gen: ſiehe, GOTT allein iſt fromm, heilig und

gerecht; der Pabſt aber iſt auch ein Sunder, wie—

alle andere Menſchen-Kinder. Pſalm ei. Rom. 9.

Jch furchte nur, es mocht dich verdrieſſen, ſo wolt
ich beweiſen, was die erſte Pabſte, fur ſauber
Geſellen geweſen ſevn.

»2

Papiſt.
Ey! ſo viel tauſend Menſchen, Kayſer und

Konig, ſeyn alle Catholiſch; ſiewerden ja auch ihre

Seeligkeit dedencken, und wiſſen, welches der rech—

te Glaube iſt.
Eovangteliſcher.

Op gleich groſſe Herren, Kayſer und Konig,

alle Catholiſch ſeyn, ſo iſt doch das noch lang kein

grundlicher Beweiß des rechten Glaubens! Sie—

he, zurApoſtel.Zeit haben auch diegroſſen Herren,
Kahſer und Konige die Chriſtliche Lehre und den

rechten Glauben nicht angenommen; wolteſt du

dann daraus ſchlieſſen, die Apoſtoliſche Lehre, ſey

darum unrecht geweſen.

wirſt du einmahl klug werden.

B4 Papiſt.
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Papiſt.
Wir haben doch den rechten Glauben; ach

ſiehe nur an unſere fromme Capuciner, und heili
ge Ordens-Bruder. O wie ſtreng iſt ihr Leben!
wie hart ihre Kleider, wie maßig ihr Speiſen, wie
demuthig ihre Gebarden; warlich, das ſeyn ja lau
ter fromme und glaubige Himmels-Kinder.

Evangeliſcher.
Nein, nicht Himmels/Kinder, fondern lauter

unnutze Knechte, und faule Kloſter-Brüder, ohne
einen aottlichen Beruft; und wer fordert ein ſol
ches Leben von ihren Handen, daß ſie durch ſelbſt-
erdichtete Heiligkeit,mitihren Wercken alſo wollen

gen Himmel ſteigen, und das ewige Leben damit
verdienen. O warlich! ſie dienen GOtt vergeb
lich mit ſolcher Lehre, die nichts dann Menſcheu
Gebot ſeyn, Matth.

Papiſt.Jch
kan

zwar meinen Glauben aus der
Schrifft nicht heweiſen; dann unſere Herrn Geiſt
lichen wollens durchaus nicht leiden, daß wir in
der Bibel leſen ſollen.

Evangeliſcher.
Oihrarme Leut! wie ubel werdet ihr betro

gen: dann wann euch erlaubt ware, die Bibel
ĩ

zu leſen, als wie uns, ſo wurd ihr den Betrug der

Pfaffen,
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Pfaffen, und den Pabſtiſchen Greuel, bald erken—

nen lernen.

Papiſt.
Sag was du wilſt, ich glaube doch nicht, daß

ein Lutheraner kan ſeelig werden.

Evangeliſcher.
Warum dann nicht, ſiehe,wir ſind ja im Na

men der Heiligen Dreyfaltigkeit getaufft,und glau
ben alle Articul des Chriſtlichen Glaubens, wir
beten auch das heilige Gebet Vater Unſer, und
empfahen das heilige Abendmahl nach Chriſti Be
fehl in beyder Geſtalt, wir befleiſſen uns auch ſo

viel moglich iſt, nach den zehen Geboten zu leben,
und wann wir endlich ſterben, ſo hälten wir uns mit
glaubigund bußfertigen Hertzenan JEſum Chri
ſtum den Gecreutzigten, und aufſolche Weißekanſt
du uns ja unmoglich derdammen.

Papiſt.Jch mag mit oir nicht viel ſprechen, denn ich

hore wohl,du haſt nicht Luſt Catholiſch zu werden.

Evängeliſcher.
Jch bin vorhin ſchon recht AltApoſtoliſch

Catholiſch, aber daß ich NeuRomiſch. Papſtiſch
Catholiſch werden ſolt, als wie dubiſt, dafur be
hute mich mein lieber GOtt.

Iue

Bgo agpiſt.
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Papiſt.Unſer Glaube muß nicht gar unrecht ſeyn,

dann es gehen viel Lutheraner zu uns in die Catho
liſche Kirchen, und ſprechen auch ſelber, es gefalle
ihnen alles wohl bey uns.

Evangeliſcher.
Solche furwitzige Leute ſind in ihren Hertzen

weder kalt noch warm und haben gar keinen Glau
ben, den Evangeliſchen achten ſie nicht, und Ca
tholiſch ſind ſie nicht, darum konnen wir ſolche
Wetter-Hahne nicht fur rechte Chriſten erkennen,
denn es ſtehet ja geſchrieben, meine Schaafe ho
ren meine Stimme, aber eines ftembden Stim
me fliehen ſie, und gehen aus von ihnen, Joh.1o.

Offenb. Joh. 18.2. Corinth. 6.

Papiſt.Dieweil aber bey uns ſo viel Wunderzeichen

und Miracul geſchehen, ſo muſſen wir ja auch den

rechten Glauben unddie rechte Lehrehaben.

Evangeliſcher.
Ach nein, liebes Kind deine Pabſtiſche Wun

derZeichen beweiſen noch lange nicht daß du den
rechten Glauben haſt, denn die Heydniſchen Zau
berer in Egypten-Land haben auch groſſe Wun—
der/Zeichen gethaän, aber darüm haben ſie doch

den rechten Glauben nicht gehabt, oder bewoiſen

konnen, 2.B. Moſ. g.

Papiſt.
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Papiſt.
Es geſchehen aber bey keinen andern Glau

ben ſolche WunderZeichen, als bey uns Catho
liſchen.

ull

Evangeliſcher.
Wann ihr nicht Wunder und Zeichen ſehet,

ſo glaubet ihr nicht, Johann. 4. Aber hore, deine
WunderZeichen die im Pabſtthum geſchehen,

ſind eben das rechte KennZeichen der falſchen
Kirche, und des Ante-Chriſten Lehr, es ſind auch
nicht alle WunderZeichen bey euch fur Warheit
anzunehmen, denn die meiſten ſind von Menſchen
erdichtet, die andern aber geſchehen, durch Wur—
ckung des leidigen Satans, Matth. 24. 2. Theſſ. 2.
Offenb. Joh. 13.

Papiſt.
Es ware endlich alles recht, allein das ge

fallt mirnicht von euch,daß ihr Lutheraner alle Tag

in der Wochen Freytag und Samboſtag, auch in
der heiligen FaſtenZeit das Fleiſch eſſet.

Evangeliſcher.
Aergere dich nicht daran, denn Fleiſch-eſſen,

das iſt keine Sunde: hat doch unſer JEſus, der
voruehmſte GeſetzGeber, ſolches nicht verbothen:
denn als er die ſiebentzig Junger ausgeſandt, das
Evangelium zu predigen, hat er ausdrucklich ge
ſagt: Wann ihr in ein Hauß kommt, ſoeſſet alles,

was
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was ſieeuch furkragen, denn was durchden Mund
eingehet, das verunreiniget den Menſchen nicht,
darun ſoll ſich uber Speiß und Tranck niemand
kein Gewiſſen machen, denn es iſt den Glaubigen
alles rein, Matth. i5. Luc 1o. Col. 2. Tit. 1.

Papiſt.
Du ſprichſt, was durch den Mund eingehet,

das verunreiniget den Menſchen nicht, aber ſiehe,
hat doch Adam und Eva im Paradieß die Frucht
auch durch den Mund empfangen, und haben doch
beyde daran geſundigetund unrecht gethan.

Evangeliſcher.
Ja lieber Freund, daſſelbige war ein gottli—

ches Verbot, daß ſie die Frucht nicht eſſen ſolten
1.B. Moſ.2. Aber Fleiſch eſſen, das iſt kein gott
liches, ſondern nur ein menſchliches Gebot, vom
Pabſt Gregorii erdicht und aufgebracht Anno
600.

VPapiſt
Das

Fleiſcheſſen
in der Faſteniſt zwar bey

uns Catholiſchen hart verboten, aber ſtehe, das
iſt noch gut beh uns, dann wann einer zu ſeinem
BeichtVater geht, und nimmt um einen halben
Gulden ein ſchrifftliches Zeugniß, ſo hat er Frev
heit, und darffdas gantze Jahr, alle Tag Fleiſch
eſſen.

GCoange
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Evangeliſcher.
O blinde Einfalt, konnen deine Pfaffen das

Fleiſch.eſſen um ein ſolches Stuck Geld erlauben,
ſo kans ja keine groſſe Sunde nicht ſeyn; ach! be
dencke nur ſelber, wann das Fleiſch-eſſen Sunde
und ein gottliches Gebot ware, warum erlauben

danndeine Pfaffen, daß man ein Jahr das Fleiſch
offentlich eſſen darff, und das andere Jahr ver
bieten ſie es wieder, als eine groſſe Sunde, o! ihr
arme Leut, wie ubel werd ihr betrogen.

Papiſt.
Du redeſt ſchimpfflich vonunſern Hetrn Geiſt/

lichen, allein ich muß bekennen, es iſt doch gleich
wohl die Warheit, aber hore, das gefalltmirauch
nicht von euch, daß die Lutheriſche Predicanten
alle Weiber nehmen, und im Eheſtand leben, dann

die geiſtliche Prieſter ſollen keuſch leben, und gar
fkeine Weiber nicht

Evangeliſcher.
Der Eheſtand iſt in den Geiſtlichen der Hei

ligen Schrifft nirgends verbothen, dannim Alten
Teſtament haben ja die geiſtliche Prieſter auch E

heWeiber gehabt, denn Aaron der Hoheprieſter

war ja ein Ehe-Mann,2.B. Moſ. 6. Zachariasder

Vater Johannes, war ein Prieſter, und doch ein
Ehe-Mann, Luc.2. Wie dann auch im Neuen
Teſtament, Petrus und Andreas Apoſtel im Ehe
ſtand gelebt haben, iſt auch recht, dann ein geiſtli

cher

v
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cher Biſchoff oder Prieſteit, ſoll eines EheWeibs
Mann ſeyn, Luc. 4. Cor. 9. . Tim. 3.

Es gefiel mir aber beſſer, wann deine Lutheri
ſchen Prieſter auch keine Ehe. Weiber hatten, als
wie unſere HerrnPatres.

Evangeliſcher.
Glaube mir, es ware viel ſchoner und GOtt

wohlgefalliger, wann deine Pfaffen auch Ehe
Weiber hatten, als wie unſeie Herrn, dann wie

kanes doch moglich ſeyn, daß ſo viel tauſend junge
Monch und Pfaften auſſer dem Eheſtand, keuſch
und züchtig leben konnen, denn ſie haben ja alle gute
Tage, und die Keuſchheit als eine Gabe GOttes
iſt nicht allen Menſchen gegeben, darum ſpricht
der Apoſtel Paulus: wer nicht keuſch und zuchtig

leben kan, der ſoll ſich ein Ehe-Weib nehmen.
1. Corinth. 7.

Papiſt.Das gefallt mir auch nicht, denn die Luthe
ranier verachten unſere liebſte Frau, die Jungfrau

Maria, und ſprechen: ſie ſey nicht beſſer als ein
anders Weib.

Evangeliſcher.
Nein, das kan mit Warheit von uns Evan

geliſchen nicht geſagt werden, denn wie konnen

wir
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wir die allerreinſte Mutter GOttes verachten, die

ihm GOtt ſelbſt zu einem Tempel auserkohren und
geheiliget hat; allein daß wir die Jungfrau Ma—
ria neben GOtt ſollen anbeten als wie die Papi
ſten lehren, ach nein, das thun wir Evangeliſche

nicht, haben auch deſſen kein Gebot in heiliger
Schrifft; ſondern es ſtehet geſchrieben, wir ſollen
GoOtt anbeten, und ihm allein dienen, Matth. 4.

Unſer JEſus ſpricht ja ſelbſten: Niemand kommt

zum Vater dann durch mich. Joh. i4. Er iſt unſer

Patron und Furſprecher bey GOtt dem himmli—
ſchen Vater, und nicht die Jungfrau Maria oder
Joſeph, 1. Joh. 2. Mit einem Wort, wir glau
ben, daß wir allein durchJEſum Chriſtum gerecht

und ſeelig werden, Aet. iß. Rom. 3. Eph. 2.

Papiſt.
So hore ich wohl, man ſolt die verſtorbene

Heilige auch nicht anruffen.

Evangeliſcher.
Nein, nicht anruffen, denn wer ſolches thut,

der begehet Abgotterey, und eine Sunde wider
das erſte Gebot; Denn es heiſſet: du ſolt keine
andere Gotter neben mir haben. 2. Buch Moſ. 20.
Es begehren auch die verſtorbene Heiligen ſolche

Ebdhre nicht von uns Menſchen; Darum ſpricht
dorten der Engelzu Johannes, da er niederfiel und
wolt ihn anbeten: Siehe zu, ſagt er, und thu es
nicht, ſondern beite GOTT an. Offenbahrung
Johan. i9. Esheiſt nicht, bete die Heiligen an,

ſondern

J
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ſondern es heiſſet vielmehr, ruffemich an in der Zeit
der Noth, ſo will ich dich erretten, Pſ. go. und 9n.

Es horen auch die verſtorbene Heiligen unſer Ge
bet nicht, dann Abraham weiß von uns nicht, und

Jſrael kennet uns nicht, Eſaias4. Siehe, haben
ſo viel tauſend Menſchen im Aiten Teſtament kon
nen ſeelig werden, ohne der Jungfrau MariaHulff,
und ohne der Heiligen Furbitt: Warum ſolten
dann wir im Neuen Teſtament nicht auch kon
nen ſeelig werden, dann es iſt kein anders Heyl und
iſtkein anderer Nahme den Menſchen unter dem
Himmel gegeben, darinn ſie konnen ſeelig werden,
als einig und allein indem Nahmen JESU
CHRJSTJ, des Gecreutzigten, der fur uns ge
ſtorben iſt. Actor. 4.

Papiſt.
Nun ſage mir auch, was haltſt dudann von

unſer heiligen OpfferMeß.

Evangeliſcher.
Gar nichts halte ich davon, denn die Meß,

wie ſie heutiges Tags imn Papſtthum gehhlten

wird, iſt von Chriſto und von ſeinen Apoſteln nicht
eingeſetzet worden; ſondern ſie iſt von vielen Pap
ſten zuſammen' getragen, und ob ſie gleich eien
Schein der Heiligkeit hat, ſo liegt doch die groſte
Abgotterey darunter verborgen; mit einem Wort;
GSie iſt ein rechte PfaffenKramerey, und wird um
Geld verkauffet, der Jeſuit Bellarminus beken

net
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nel ſelbſten,daß die Papſtiſche Meß, vor acht hun
dert Jahren, aufſolche Weiß nicht ſey gehalten
worden, wie ſie jetzt im Papſtthum gehalten wird;
beſiehe hievon D. Balthaſar Bobel ſein Streit-
Buchlein von der Meß.

Papiſt.
Mein, gehe nur einmahl mit mir in unſer Kir

che, du wirſt Wunder ſehen, wie heilig und andach
tig bey uns die Meß gehalten wird.

Eoangeliſcher.
Jch bedancke mich deiner Ehre, dann ich weiß

vorhin ſchon, wie es bey euch zugehet, ich bin viel
leicht ehe in der Meß geweſen, dann du; Mein ſa
ge mir doch, was kanſt du in der Meß gutes lernen,
oder welchen Troſt kan ſiedir geben, dann ſie wird
ja in Lateiniſcher Sprach gehalten, davon der ge
meine Mann nichts verſtehet, GOtt behute mich

vor deiner Papſtiſchen Opffer-Meß; Siehe, Chri
ſtus JEſus das Lamm GOttes, iſt daseinige blu
tige Opffer, fur alle unſere Sunde, Joh.n. Hebr 9.
und 10. Capitel.

Papiſt.
Nun fragich weiter, was halſt du aber von

den gemachten Bildern, ſoll man ſie ehren oder
nicht ehren, das ſage mir.

Evangeliſcher.
Nein, die GotzenBilder ſoll man nicht ehren,

C denn
9

J J

4
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denn was durch fundliche Menſchen heut gemacht

wird, das kan und mag ja nicht heilig ieyn, ich bin
zwar kein Bilder-Sturmer, aber auch kein Lieb
haber derſelben: Jch ſage dieſes, wir konnen aus
Chriſtlicher Freyheit wohl Bilder haben, aber
mercke, das iſt der Unterſcheid, ehre ſie nicht, bucke

dich auch nicht vor ihnen, und bete ſie nichtan, denn

das iſtAbgottereh, und eine Sunde wider GOttes
Gebot, 2 B. Moſ. 20.

Papiſt.
Nun mocht ich auch gern

wiſſen, wie vielSa
erament die Lutheraner in ihrer Kirchen haben.

Evangeliſcher.
Abhlir haben nicht mehr als zwey Sacrament,

nemlich die Heilige Tauffe, und das Hochheilige
Abendmahl, von Chriſto ſelbſt eingeſetztundbefoh
len worden. Matth, 26. und 28.

Papiſt.An der Zahl bin ich weit uber dich, dannwir
haben ſo viel Sacrament, daß ich mirs kaum ge—

traue zu ſagen, dann ich furchte, du mochteſt mei
ner ſpotten und lachen.

J

Evangeliſcher.
Warum aber ſolt ich lachen, habt ihr dann

mehr als zwey Saerament in der Romiſchen Kir

 yagpiſt.

1

chen.
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Papiſt
Eyja wohl zwey, wir haben wohl gar ſieben

Sacramentin unſerer Catholiſchen Kirche.

Evangeliſcher.
Das iſt ja unmoglich zu glauben, bedencke

dich beſſer, dann du haſt gefehlt, und etwan viel—
leicht eins fur zwey gerechnet, dann dreymahl zweh
und eins darzu macht auch ſieben zuſammen.

Papiſt.Nein, ich habe nicht gefehlt, dann wir haben
ja erſtlich die heilige Tauff, die Firmung, das A
bendmahl, die Bußte, die letzte Oelung, die Prieſterweyh und den Eheſtand.

Evangeliſcher.Dast iſt ja recht lacherlich zu horen, denn wie
kanſt du ſieben Saerament haben, du haſt ja die
Prieſterliche Wevhe nicht empfangen, und nur das
nimmt mich Wunder, daß deine Pfaffen den Eheſtand fur ein heiliges Sacrament

halten, und neh
men doch ſelber keine Weiber nicht; Siehe, wann
der Eheſtand aucheinSacramentiſt, ſo muſſen dei
ne Pfaffen auch Weiber nehmen, oder ſie haben
ſelbſten nur ſechs Sacrament. O wie einfaltig
und lacherlichiſt das anzuhoren.

Papiſt.Jch muß bekennen, du häſt Recht in dieſerMeynung, ich kan dir ſolches auch nicht widerſpre
C 2 chen;
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echen; allein jetzt ſage mir auch, was halſt du aber

von unſerem ſo genannten Fegfeuer, ſoll mans
glauben oder nicht glauben.

Evangeliſcher.
Nein, nicht alauben, dann das Fegfeuer iſt

ein pur lauteres Gedicht von Menſchen, ohne allen
Grund der Heiligen Schrifft, und wer ſeine Buße
dorthin ſparet, der wird auch ewig darinnen bleiben
muſfen, als wie der reiche Mann, Luc 16. Sie—
he, ich will dir jetzt die Warheit deutlich ſagen, dañ
die Meß und das Fegfeuer iſt deinen Pfaffendie

allerbeſte Einkunfft und GeldSchmidten, ich kan
ſie auch darum nicht verdencken, dann ein jedes

Hüundlein wehret ſich um ſein Stucklein Brod,
darum iſt kn Wunder, wannſich deine Pfaffen

auch wehren, umihre gute feiſte Suppen.

Pabpiſt.Dulredeſt ſchimpfflich von dieſer Sache; al
lein du muſt auch wiſſen, daß unſereHerrn Patres
das Fegfeuer aus der Heiligen Bibel ſtattlich be
wenen, aus dem:. Buch Mactab. 1. Zachar. 9.
1. Corinth. 3. und ſonderlich Matth.. Daſelbſt
ſtehet ausdrucklich,du wirſt von; dannen nicht her
aus kommen, biſt du auch den letzten Heller bezah
leſt, darum muß ja ein Fegfeuer ſevn.

Evangeliſcher.
Du blinde Einfalt, Matthaus redet in dieſem

Capitel, nicht vom Fegfeuer, ſondern von der Bru
derli
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derlichen Berſohnung in dieſem Leben, weiſt du
dann nicht wo der Baum hinfallt, da bleibter lie—

gen, und wo der Menſch hinfahrt, da bleibt er auch
ewio, ſeelig oder verdammt, im Prediger Sal. ir.

undr2. Des Gerechten Seeleiſt inGOTTes
Hand, und keine Ovaal ruhrt ſiean, im Buch der
We.ißheitz. Nicht das Fegfeuer, ſondern das
Blut JESuU Chriſti macht uns rein von allen
unſern Sunden, i. Joh. 1. Der Schacher am
Creutz hatte nach der Papſtiſchen Meynung auch
in das Fegfeuer gemußt, ſeine Sunden darinnen

abiubußen: Aber nein, Chriſtus ſpricht zu ihm:
Furwahr Schacher heut wirſt du bey mr im Pa
radeiß ſeyn, und nicht wann du im Fegfeuer abge
bußt haſt, und gereiniget biſt, Luc. 23.

Papiſt.Nun, ſage mir auch, wer hat dannin unſer
Catholiſchen Kirchen dus Fegfeuer erfunden und
aufgebracht.

Evangeliſcher.
Hdore nur, Pabſt Sirtus der Dritte, hat das

Fegfeuer umerſten erfunden,Anno 6co. Es iſt
aber dieſe Lehre vom Fegfeuer, in der Romiſchen
Kirchlange Zeit in Streit geweſen; Etliche Va
ter, als Origines, Greaorius und Bellarminus
habens angenommen und gealaubt, die meiſten
aber, haben ſolches widerſprochen und verworffen;
Allein dieſe Lehr vom Fegfeuer, hatderRomiſchen

C3  Kircrche
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Kirche viel Geld eingetragen, darum hat endlich

PapſtEugenius, und Papſt Pius der Vierdte, zu
Florentz und Trident, auf dem Concilio beſchloſſen,
das Fegfeuer fur einen Glaubens- Artickel anzu
nehmen, Añno1438. Anno 1563.

Papiſt.Es fehlet nicht viel, du uberredeſt mich, daß ich

ein Evangeliſcher Chriſt wurde, Actor. 26. Al—
lein, nun ſage mir ferner, glaubſt du das auch nicht,
daß dieabgeſtorbene Seelen, nach ihren Tod, wie
derum in die Welt kommen, und den Menſchen in
unterſchiedlicher Geſtalt erſcheinen.

Evangeliſcher.
Wie kont ich das glauben, was die Heilige

Schrifft ſelbſt widerſpricht, Luc.i1s. Denn wir
finden in der Schrifft nicht mehr als zweh Ort:
nemlich, Himmel und Holle, vom Himmel aber
und aus der Hollen, komm keiner wieder, Hiob 7.
Darum hore nur, die abgeſtorbene Seelen fahren
ihren Vatern nach, und ſehen das zeitliche Licht
nicht mehr, Pſalm 45. Wir kommen wohl zu
ihnen, aber ſie kommen nicht wieder zu uns in dieſe

Welt, 2. Buch Sam. 13. DerTeufel kan dir
wohl in menſchlicher Geeſtalt erſcheinen, aber keine

abgeſtorbene Seele nicht, wer aber den Polter—
Geiſtern, und den Geſpenſtern mehr alaubt, als
der Heiligen Schrifft, der wird vom Teufel betroo
gen, und fallt in Abgotterey, beſiehe hievon den hol
liſchen Prodeus. Papiſt.
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Papiſt.
Du ſprichſt: die verſtorbene Seelen konnen

den Menſchen nicht mehr erſcheinen, aber ſiehe,

Moſe und Elias ſeyn ja bey der Verklarung Chri
ſti auch wiederum erſchienen.

Evangeliſcher.
Was ſich Matth.i7. und 27. Cap. mit Mo

ſe und Elias zugetragen hat, daß iſt eine ſonderbah

re Schickung GOttes geweſen, und wird keine ſol
che Erſcheinung in Ewigkeit nicht mehr geſchehen.

Ach ſiehe nur, wie hat das zauberiſche Wahrſager
Weib, denKonia Saul ſo ſchandlich betrogen,
der Erſcheinung Samuel, und iſt doch der leidige
Teutel ſelbſten geweſen, . B. Sam. 28. Dar
um merck es wohl, wann das Geſpenſt oder der

Geiſt eine Erloſung begehret, ſo glaube nur ſicher
lich, daß ſolches kein guter Engel, ſondern der Teu
fel ſelbſten iſt; beſiehe Georg Chriſtoph Gantzhorn

feeine Betrachtungan AllerSeelenTag

Papiſt.Mein ſagemir auch, kan ein Menlch mitſei
nen quten Wercken, und mit einen fronmen Leben,
den Himmel verdienen, und dadurch die ewige

Seeligkeit erlangen.

Evangeliſcher.
Ach nein, denHimmel kan niemand verdie

nen mit guten Wercken, denn ob wir gleich all:
C4 gethan
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gethan haben, ſo bleiben wir doch unnütze Knechte
fur GOtt, und haben yur gethan, was wir ſchul—
dig aeweſen ſeyn, Luc. i7. Denndie.ſeeligmachende
Gerechtigkeit, beſtehet nicht inunſeren Wercken,
ſondern in Chriſti Verdienſt, Leiden und Sterben: Dann das ewige Leben, wird uns durch

Chriſtum aus Gnaden frey geſchencket, und zuge
rechnet; Wann wir ſolches mit wahrem Glauben,
und mit bußfertigen Hertzen ergreiffen, Rom. 4.Zwar wir ſollen unſeren Glauben mit gutenWercken beweiſen, denn ohne Werck iſt der Glauhen
todt. Jac.2. Doch aber werden wir durch die Wer
cke nicht gerecht, ſondern durch den Giauben, denn
ohne den Glauben kan GOtt niemand gefallen.
Hebr. n.  Ließ die Epiſtel an die Romexr, und die
Epiſtel an dieGalater, ſo wirſt du finden, daß wirnicht durch unſere gute Wercke, ſondern allein durch
den Glauben an JEſüm Chriſtum gerecht und ſer
lis werden, Act. ig. Rom. z. Eph 2. Beſiehe D.
Speners Catechismus.

Papiſt.
Verzeihe mir, ich muß noch einmahl fragen

Mein ſage mir, iſt dann das auch unrecht, daß wir
das Abendmahl nur in einer Geſtalt empfahen?

Evangeliſcher.
Acch ja liebes Kind, es iſt freylich unrecht,

daßman euch das Abendmahl nur in einer Geſtalt
reichet, und Chriſtus hat doch ſolches fur alle

Menſchen
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Menſchen, in berder Geſtalten eingeſetzet,
und

geſagt: Trincket alle daraus, denn das jſt mein
Blut.

Pav'ſt.
Es iſt aber keir Teib ohne Blut, darum muß

auch unter einer eſtalt, Leib und Blut beyſam
men ſeyn.

Evangeliſcher.
O Thorheit! weg und ſchweige mit dieſer fal

ſchenMeynung; Warlich deine Papſtiſchen Einwurffe die werden GOttes Wort und das Teſta—
ment Chriſti nicht aufheben, oder umſtoſſen, Rom.
3. Gal.z3. Denn unſer HErr JEſus hatja aus—
drucklich befohlen, daß alle Menſchen ſeinen Leib im
Brodt eſſen, und ſein Blut im Wein trincken ſol—

len; Darum hore, wer aber das Abendmahl nicht
recht nach Chriſti Befehl und Ordnung in beyder
Geſtalt empfahet, der hat nicht das rechte Abend
mahl, ſondernnurBrod und Wein empfangen,
merck es wohl.

Papiſt.
Es iſt aber in einer Geſtalt auchgenug, wir

empfahen eben ſo viel, als unter beyder Geſtalten.

Evangeliſcher.
Nein, das iſt ninmermehr wahr Denn ſie

2
Jhe, wannes unter einer Geſtalt auch genug iſt, ſo

C5. frage
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ReligionsGeſprach.frage ich: Warum empfahen aber deine Pfaffen

das Abendmahl in der Meß unter beyder Geſtal
ten, ſeyn fie etwan vielleicht beſſer dann ihr ſend?“

Papiſt.
Ja freylich ſeyn ſie beſſer, dann ſie ſeyn allege

weyht, darum gehoret anch das Abendmahl in bey
der Geſtalt nur fur de“Wriſtliche Prieſter allein,
aber unter einer Geſtalt, das gehoret fur uns ge
meine Menſchen.

Evangeliſcher.
Ach nein, das iſt falſch, denn zu Corintho warennicht Geiſtliche Prieſter; ſondern leuter gemei

ne Menſchen, und Paulus, als ein hocherleuchter
Apoſtel, hat ihnen doch allen das Heil. Abendmahl
in beyder Geſtalten gereichet, und ausgetheilt, wie
zu ſehen, in der Corinth.n. Man hat auch das
Avbendmahl von der Apoſtel Zeit an, biß auf das
Coſtnitziſche Concilium An. 1aiz. allen Menſchen
unter beyder Geſtalten gegeben, iſt auch recht ge
weſen, dann das iſt eben der Schatz, den uns JE
ſus vor ſeinem Leyden und Sterben, aus Liebe hin
terlaſſen und vermacht hat, als ſeinen letzten Wil—
len und Teſtament, und fpricht auch ſelber; Solches thut, wie ich gethan, und trincket alledaraus.
Matth. 2s. Beſiehe meinen Saltzburgiſchen
Semdbrief.

Papiſt.
Auf ſolche Weiſe wolt ich lieber Evangeliſch

werden,
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werden, als Catholiſch bleiben, darum bin ich auch
guntzlich entſchloſſen, von der Romiſchen Kirche
abzutreten, und auszugehen.

Evangeliſcher.
Ach ja, liebes Kind, ich bitte um deiner armen

Seelen Heyl willen, mache dich loß von der Papſti
ſchen Finſterniß, und ſtehe ab von deinem Unglau
ben; Ach mein Kind, hore doch die lockende Stim—
me deines GOttes, der dich in dieſer Gnadeneit
zum Himmel, und zum ewigen Leben beruffen laßt;
Ach ſiehe, ſo lieb dir dein HErr JEſus, ſo lieb dir
der Himmel, und ſo lieb dir auch deine Seeligkeit
iſt, gehe doch aus von Babel, und errette deine
Seele von dem ewigen Verderben, Jer.gi.

Papiſt.gJch weißnicht wie,dumacheſt mich gantz zweif
felhafftig anmeinem Glauben, vielleicht will mich
der Satans Engel in meiner Religion irr machen,
oder es hat dich GOtt aus ſonderbarer Gnade zu
mir geſandt, michzu bekehren.

Evangeliſcher.Acch ja, ich wunſche von Grund meines Hertzen,
daß dich GOtterleuchten wolle, dann ich hatte groſ
ſe Freude an deiner Bekehrung; Nun aber, werden

wir unſer Geſprach bald beſchlieſſen, darum gehe
hin, und nimm unſern groſſen Catechiſmus, und die
Augſpurgiſche Confeßion fur dich, und durchleſe
dieſelbige mit Verſtand, warlich, gedencke an mich,

du
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du virſt klar finden, daß unſer Evangeluſche Gzlau
bens-Lehre, mit der heiligen Bibel in allen Pun
cten, deutlich und grundlich ubereinſtimmet.

Papiſt.
Nan ſage mir auch, wie lanq iſt aber die rechte

Aprſtoli che Kirche in der GlaubensLehr rein ge
bkeben.

Evangeliſcher.
Funffhundert Jahr nach der Apoſtel Zeit iſt

die Catholiſche Kirche in der Glaubens. Lehr noch
rein aeweſen, hernach

aber, habendie Romiſche
Papſtund Biſchoffe, inder Chriſtlichen Kircheviel
Jrithum angefangen, und aufgebracht.

Papiſt.
Mein— ſage mir auch noch zumBeſchluß,

um
welche Zeit, oder durch welche Menſchen ſeyn dann
ſo viel neue Gebot in der Romiſchen Catholiſchen
Kirche eingeſetzt, und aufgebrachtworden

Evangeliſcher.
Diefinſtere Nachtbricht herein  ich habe nicht

Zeit, viel mit dir zu reden, doch aber aus Liebe, will.
ich dir noch zum Beſchluß aantz kurtz, deutlich und
grundlich beweiſen, wer ſolches gethan und aufge
bracht habe: Darum horenurZum erſten.

Papſt Felir hat die letzte Oelung eingeſetzet,

An. gzo. Papſt Gregorius hat die Meß, welche von
unter
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unterſchiedlichen Pabſten zuiammen getragen, be
ſtattiget, An. co. Und eben dieſer Pabſt Grego
rius hat auch die vierzig.tagige Faſten eingeſetzt,
und das Fleiſch. eſſen verboten, Anno 6oo. Papſt
Theodatus hat die Umgange eingetetzt, und ange—

ordnet, An 669. Papſt Asatho hatdieMeßin die
Latemiſche Sprach gebracht, An.ssi. Papſt Con
ſtantmus der unverſchamte Gzaſt, hat ihm von Kah
ſer Juſtiniano, gar ſeine ſtinckende Fuße kuſſen laſ
ſen, An.7os. Papſt konifaeius der iV. und Papſt
Leo der lll. haben befohlen die verſtorbene Heiligen

anzuruffen,An. zoo. Papſt Ciricins undPapſtNi
colaus haben den Geiſtlichen Prieſtern den Ehe—

ſtand verboten, Au g66. Papſt Urbanus der li hat
den Roſenkrantz aufgebracht, und befohlen, daran
zu beten, An. ogo.

Papſt Jnnocentius hatdieRomiſche Ohren
Veicht eingelſetzet und aufgebracht, An.264. Papſt
Johannes,der XXlli. hat keine Auferſtehung der
Todten nicht geglaubk, darum iſt er auch von der

Romiſchen Kirch ſelbſten als ein Ketzer verworffen
und verdammt worden, An. 1414. Papſt Marti
nus der V. hat ſich zu Coſtnitz auf dem Concilio, an
dem allerheiligſten Teſtament JEſu Chriſti vergriffen, und hatdengemeinen Mann verboten, aus
dem Kelch zu trincken, An  nz. Papſt Pius der

iw. hat das Fegfeuer beſtatiget, und befohlen, das
ſelbige fur einenGlaubens,Artickel anzunehmen,
Anno1oz

Papſt Eylveſter iſtgarein Hexenmeiſter ge
weſen; Und von der Papſt Agnes,der unruchtigen

2 Schand
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Schand-Dirne mag ich gar nichts gedencken.

Zbulſt du abet von dieſen ſaubern Geſellen, den
Pabſten, noch ein mehrers horen, was ſie gelehret
und aufgebracht haben; So beſchaue hievon Se
baſtian Franckens Chronica. Johann Michael Dil
herrns Zeit und Welt. Lauff. Andrea Ungelencks
GeſprachBuchlein, und Johann Heinrich Urſini
ſeine hiſtoriſche Relation.

Papiſt.Ey das ſſt doch gar zu viel,daß dieſe groſſe und

gelehrte Manner ſolche grobe Fehler und Jrrthu
mer begangen haben; Nun habe tauſendmahl
Danck, lieber Bruder, fur deine vaterliche Unter
richtung, denn jetzt erkenne ich erſt recht das Evan
geliſche Licht, welches ich zuvor in der Papſtiſchen
Finſterniß niemahl recht erkennt habe.

Evangeliſcher.
OoOtt ſtarcke dich in deinem Glauben; Nun

gehe hin von mir im Friede. Der HErr behute
deinen Ausgang und Eingang von num an bis in

Ewigkeit 3 Und hiermit wüntſche ich dir eine
gute Nacht, GOtt ſey Danck, der uns

Huſammenggebracht, Amen.

GOTT allein die Ehre.

S
e
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Weil der Salgburgiſchen Emigranten eicke-

nes Lied von vielen verlangt wird, und doch
diewenigſten bishero deſſelben habhafft wer

den konnen; ſo hat man ſoiches hierbey
mitzutheilen nicht ermangeln

wollen.

Jm Thon: Jch danck dir ſchon durch deinen Sohn.
Oder: Hor' liebe Seel, dir rufft der HErr.

go J.

e ICh bin ein armer Exulant, alſo muß ich mich
E ſchreiben, man thut mich aus dem Vater—
land um GOttes Wort vertreiben.

2. Doch weiß ich wohl, HErr JEſu mein, es
iſt dir auch ſo gangen, jetzt ſoll ich dein Nachfolger
ſeyn, machs HErr nach dein'm Verlangen.

3. Ein Pilgrim bin ich auch nun:nehr, muß rei
ſen fremde Straſſen: Drum bitt' ich dich, mein
GOtt und HErr, du woll'ſt mich nicht verlaſſen.

4. Ach ſteh mir bey, du ftarcker GOtt, dir hab
ich mich ergeben, verlaß mich nicht inmeiner Noth.

„wenns koſten ſolt mein Leben.

5. Den Glauben hab ich frey bekennt, das darff
ich mich nicht ſchanen; ob man mich einen Ketzer
nennt, und thut mirs Leben nehmen.

6. Ketten und Band war mir ein' Ehr, um
JEſu will'n zu dulden; denn dieſes machtdieGlau
bens-Lehr, und nicht mein bos Vetkſchulden.

7. Ob mir der Satan und die Welt all mein
Vermogen rauben; wenn ich nur dieſen Schatz
behalt, GOttund den rechten Glauben.

8 HErr



 h
D8 Herr, wie du wilt, ich geb mich drein bey dir

will ich verbleiben, ich will mich gern dem Willen
dein geduldig unterſchreiben.

9. Mußich gleichin das Elend fort, ſo will ich

mich nicht wehren; ich hoffe doch, GOTT wird
mir dort auch gute Freund' veſcheren.

10 Nun will ich fort inGOttes Nam'n, alles

iſt mir genommen; doch weiß ich ſchon, die Him—
melsCron werd ich einmahl bekommen.

un. So gehich heutvonmeinem Haus, die Kin
der muß ich laſſen. Mein GOtt, das treibt mir
Thranen aus, zu wandern fremde Straſſen.

i2. Ach fur mich, GOTT, in eine Stadt, wo

ich dein Wort kan haben, damit will ich mich fruh

und ſpatinmeinem Hettzen laben.

iz. Soll ich in dieſem JammerThal noch

langinArmuth leben, GOTT wird mirdort im
Himmels Saal ein' beſſer Wohnung geben.

14. Werdieles Liedlein hat gemacht, der wird
hier wohl genennet, des Pabſtes Lehr hat er ver
veracht, und Chriſtm frey bekennet.

Joſeph Scheidberger.

NB. Das weh.muthige Send-Schreiben iſt beh dieſen
Verleger auch um 6. Pf. zu haben.
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